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Westlicher Kriegsschauplatz:
Hearetgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht v. Bayern:
Sturmtrupps preußischer, bayerischer und

sächsischer Divisionen führten in Flandern er¬
folgreiche Erkundungen aus und machten dabei
»ehr als 800 Belgier gefangen.

Bon der Küste bis znm La Baffeekannl war
der Feuerkampf am Abend gesteigert.

An der übrige« Front blieb er in mäßige»
Grenzen.

Heeresgruppe des dentsche» Kronprinzenund
Heeresgruppe der Generalsd. Art. ». Gallrvitz:

Bei Juoineonrt holten brandeuburgische Stoß¬
trupps nach hartem Kampf 20 Gefangene aus
den feindlichen Graben. DaS Artilleriefeuer
lebte beiderseits von Reims und in der Cham¬
pagne zeitweilig auf.

Au der Nordfront von Perdun nahm eS an
Stärke zu. Wir setzte» unsere Erkundungen fort.
Sächsische Abteilungen brachten auf de« Ostufer
der Maas 88 Gefangene ein.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg:
An vielen Stellen der lothringischen Front,

i« den Vogesen und dem Sundgau rege Tätig¬
keit der Franzosen.

Wir schoflen gestern im Luftkampf und von
der Erde aus 23 feindliche Flugzeuge und zwei
Fesselballons ab.

Von der andere» Fronten nichts Neues.
Der erste GeneralquartiermeiKer

Ln deuo ?

Der deutsche Abendbericht
Berlin,  19. Marz., abends. (WTB.Amtlich)

Regen schränkte an der Westfront die Gefechts¬
tätigkeit ein. An der Nordfront von Verdun
und im Parroy-Walde blieb das Artilleriefeuer
lebhaft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Neue U-Vootserfolge.
Berlin,  18 . März. (Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England vernichteten unsere U-Boote
19000 Bruttoregistertonnen feindlichen Handels¬
schiffsraums.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kürzlich wurden von eine« unsererU-Boote im
Kanal 2 englische Segler versenkt, die von Frank¬
reich»ach englischen Häfen bestimmt waren. Bride
waren mit Lebensmitteln nur sehr knapp ausgerüstet.

Die »»rgefundenen französischen KriegSbrote sahen
gra« u»b hatte« eine bröcklige Form. 8ie hatten
einen unangenehme«, bitteren Geschmack. Der an
Bord Vorgefundene Kaffee-Ersatz bestand nach Aus¬
sage beS einen Kapitäns aus Kastanien. Zucker
war nicht vorhanden, dafür bildete Syrup das Er¬
satzmittel. Von Fetten wurden unter den Pro-
»iantbestLnden nur Margarine festgestellt. Sie war
in ganz geringer Menge vorhanden und hatte einen
sehr schlechten Geschmack. Die ganz mangelhafte
LebenSmittelauSrüstungbeider Schiffe ließ einen
guten Schluß auf die Ernährungsschwierigkeiten in
Frankreich zu. Daß auf beiden Seglern 12 jährige
Jungen angemustert waren, ist ein neuer Beweis
für die MannschaftSnot der feindlichen Handelsflotte.

Berlin,  19 . März. (WTB . Amtlich.) Unter-
seebootSerfolge auf dem nördliche« Kriegsschauplatz:
18 000 BRT . Ein tiefbeladener bewaffneter Dampfer
wurde bei der englischen Ostküste aus stark gesichertem
Geleitzug herauSgeschoffen. Ein anderer Dampfer,

' wahrscheinlich mit Munitionsladung, versank augen¬
blicklich nach der Torpedodetonation.

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Rundschau.
Der Reichstag  hat sich am Samstag mit

einigen Fragen über die Vorgeschichte des Welt¬
kriege- beschäftigt, über welche die Regierung selbst
Aufklärung zu geben wünschte. Diese Au'klarung
ist nun im Hauptausschussedes Reichstages am
Samstag in einer vertraulichen Sitzung gegeben
worden, lieber die Arbeiten des Reichstages be¬
steht»vr allen Dingen die Absicht, daß der Friedens¬
vertrag mit Rußland im Reichstag noch vor den
Ostferien bestätigt wird.

Berlin,  1V . März. In der heutigen Sitzung
des Reichstags  wurde die Beratung über
die Friedensverträge  fortgesetzt. Die Aus¬
sprache wird durch den Abg.Stresemann  eingeleilet.
Nach weiterer Erörterung werden die Vorlagen an
den Hauptausschußverwiesen — Auf der Tages¬
ordnung steht dann ein Gesetzentwurf, durch den der
Reichstag ermächtigt wird, zur Bestreitung einmaliger
außerordentlicherAusgaben die Summe von 15
Milliarden im Wege des Kredits  flüssig zu
machen. Schatzsekretär Graf Rödern  leilet die
erste Lesung ein. Die Berechnung der Weltkriegs¬
kosten wird immer schwieriger, denn ich weiß nicht,
was Asien und Nordamerika ausgeben. Ich be¬
schränke miä, auf die erschreckende Ziffer in Europa,
die aber in höherem Maße erschreckend für unsere
Gegner ist. Ich berechne die bisberigen Kosten
Europas auf nicht weniger als 550 Milliarden.
Von ihnen hat die Entente mindestens 370 Milli¬
arden, die Zentralmächte mit ihren Verbündeten nicht
mehr als 180 Milliarden ausgegeben. — Abgeordneter
Haase (Unabh . Soz.) : Wir lehnen die Kricgskredite
grundsätzlich ab. — Die Vorlage wird in erster
und zweiter Lesung angenommen.

Haag,  18 . März. (WTB .) Wie das Korr.-
Büro erfährt, erklärte der Minister des A>ußern
Ludon heute in der Zweiten Kammer, daß die
niederländische Regierung sich gezwungen sah, die
Forderung der alliierten Regierungen, die nieder¬
ländischen Schiffe durch die gefährdete Zone fahren
zu lassen, gegen die Lieferung von 100000 Tonnen
Weizen schon am 15. April anzuirrhmen, da Deutsch¬

land auf eine dahingehende Frage erklärt habe, daß
es unmöglich innerhalb zweier Mvn«te 200 000 Tvn-
nen Weizen liefern könne.

Berlin,  18 . März. Aus Rotterdam wird de«
„Berliner Tageblatt" berichtet: Wie der „Nieuwe
RotterdamscheCvurant meldet, wurde heute nach¬
mittag an der Rotterdamer Börse allmählich be¬
kannt, daß die holländische Regierung das Ueber-
einkommen mit England und Amerika angenomme»
hat. (Der Ausdruck „Uebereinkommen" ist natür¬
lich nur eine Beschönigung für die Unterwerfung
unter einen rohen Gewaltstreich.) Die Rotterdam-
schen Reeder gehörten zu den wenigen Holländern,
die eine solche Lösung als völlig ausgeschlossen be¬
trachtet hatten. Jetzt schneiden sie allerdings in
materieller Hinsicht besser ab, als wenn die Entente
ihre Schiffe ohne weiteres beschlagnahmthätte,
aber auch nach dieser Hinsicht ist es zweifelhaft, ob
die Lösung für sie befriedigend ist, denn niemand
glaubt, daß die Entente die torpedierten holländischen
Schiffe ersetzen werde. Wohl rechnet man mit Ver¬
gütungen in Geld, aber die» hat wenig Wert, da
man keine Schiffe bauen kann. Es herrscht auch
in Reederkreisen Verstimmung über den RegierungS-
beschluß, der allgemein als eine tiefe Erniedrigung
empfunden wird. Man kann den Beschluß der
Regierung gar nicht »erstehen. Auf den Straßen
und in den Kaffeehäusern Rotterdams herrscht eine
niedergeschlagene Stimmung. Es ist, als ob eine
große nationale Katastrophe Hvlland betroffen hätte.
Allgemein befürchtet man, daß gelegentlich die En¬
tente nun noch schärfere Forderungen stellen wird,
und man ist schmerzlich dadurch berührt, daß die
Sache der Nation in so wenig stolzer Weise ver¬
loren gegangen ist.

Berlin,  19 . März. Das holländische Acker¬
bauministerium hat, wie die Expreß-Korrespondent
berichtet, angeordnet, daß alle Reeder ihre in der
Rheinschiffahrt tätige Tonnage zurückziehen müssen.
Diese eigenartige Maßnahme wird damit begründet,

. daß in der letzten Zeit trotz des Schiffsausfuhrver¬
bots mehrere holländische Schiffe in deutschen Besitz
übergegangen seien. Durch die Zurückziehung dieser
Schiffe aus der Rheinschiffahrt soll eine genaue
Kontrolle ausgeübt werden.

Berlin,  19 . März. Aus Rotterdam wird der
„Berliner Volkszeitung" berichtet: Die „Times"
melden aus Washington: In amtlichen Kreisen be¬
müht man sich, klar zu machen, daß der Beschluß
Amerikas und Englands bezüglich des holländischen
Schiffahrtsraums mit dem Völkerrecht im Einklang
stehe. Die Schiffe würden versichert, und falls sie
untergehen sollten, ersetzt werden. Für ihre Be¬
nützung würde eine gute Vergütung bezahlt werden.
Präsident Wilson empfing den holländischen Ge¬
sandten, der versuchte, eine Aenderung der Beschlüsse
der Alliierten herbeizuführen, aber Wilson lehnte
dies entschieden ab.

Berlin,  19 . März. Nach Ncrvyorker Tele¬
grammen einzelner Pariser Zeitungen ist, der Voss.
Ztg. zufolge, die Note des Präsidenten Wilson an
den Kongreß fertig gestellt. Sie erklärt feierlich,
die Vereinigten Staaten könnten eine Aktion der
Japaner in Sibirien nicht zulaffen. ^

Japan  wird einst der Rächer an den Ver¬
einigten Staaten und England sein für das Ver¬
brechen, das diese mit der Heraufbeschwörung de»
Weltkrieges über die Menschheit brachten. Die
Lage zwischen Japan und den Vereinigeen Staate»

Es braust ein Ruf wie Donnerhall
durch alle deutschen Lande! Don heute au gibt es nur

aiuev Willeq, stae Pflicht,
^ « riegsaulet - e ratchuauI



nimmt jetzt schan eine schärfere Form an . Nach
einer Veldnng der Reuporker „Tun " richtete
Wilson eine neue Botschaft an den Kongreß , in
«elcher er in entschlossener Weise mittrilt , die Ver¬
einigten Staaten können ein Vorgehen Japan ? in
Sibirien nicht dulden . Japan wird sich «her einen
Riesenanteil an der russischen Beute N' cht entgehen
lassen wollen.

Petersburg,  IS . März . (WTB . Reuter .) Es
ist festgestellt worden , daß die Russen Odessa «or
der Räumung in Brand zu setzen suchten, aber
wegen des zu schnellen Nachdrängens der Deutschen
ihren Zweck nicht erreichen konnten.

Frankfurt,  IS . März . Die „Franks . Ztz . "
»meldet aus Stockholm : Trotzki beschäftigt sich in
iseiner Eigenschaft als Kriegskommissar mit der Be¬
kämpfung der Gegenrevolution . Auf seinen Befehl
iverhafteten und cntmaffneten in der Nacht vom
j17 . März starke Abteilungen der Roten Armee das
gesamte Garderegiment Preobraschenski.
' Das Preobraschenski - Garderegiment  in
Petersburg war das Schutzregiment des Zaren und
Halt als das angesehenste . Dieses Regiment ist so¬
eben wegen Verdachts reovlutionärer Bestrebungen
gegen die Revolutionsregierung entwaffnet worden.
Diele Verhaftungen wurden vorgenommen.

Bukarest,  19 . März . (WTB .) Marghiloman
4st zum Ministerpräsidenten ernannt worden.

Köln,  19 . Marz . Die Köln . Ztg . meldet von
der Schweizer Grenze : Die französischen militärischen
Kreise sehen nach Pariser Berichten Mailänder-
Blatter in der Ernennung des Generals v. Gallwitz
z« m Fahrer einer Heeresgruppe an der Mosel ein
Vorzeichen der feindlichen Offensive . Diese An¬
nahme werde durch die Tatsache bestätigt , daß Goll¬
witz ein gleiches Ansehen genieße wie Hindenburg.
Gallwitz könne wahrscheinlich als Führer der kom¬
menden Frühlingsoffensive betrachtet werden.

Berlin,  IS . März . Au :' Genf meldet das
„Berl . Tagebl ." , daß die gegen das Kabinett Cle-
menceau gerichtete , von der republikanischen Aktions-
liga Babliez geführte Bewegung an Umsang ge¬
winne . Die Zeitung „Paps " weise auf ihre wach¬
sende Bedeutung hin'

Zur achten Kriegsanleihe.  Der Deutsche
Kriegerbund und der Preußische Landes -Kriegerbund
haben für die achte Kriegsanleihe 250000 Mk . ge¬
zeichnet. Damit erreicht der von diesen Verbänden
bisher für die Reichskriegsanleihen gezeichnete Be¬
trag 2,7 Milionen Mk.

Stuttgart,  19 . Marz . Za Beginn der heute
wieder aufgenommeuen Beratungen der Ersten
Kammer begrüßt der Präsident , Fürst zu Hohen¬
lohe - Bartenstein.  das Haus nnt einer Ansprache,
in der er des 70 . Geburtstags de§ Königs gedachte,
auf die »on unserem Heer seit der letzten Tagung
der Stände vollbrachten glänzenden Leistungen mit
Bewunderung und tiefster Dankbarkeit himvies und
dem Vertrauen aus einen glanzenden Endsieg und

Roman von L.  Waldbröhl.
42t (Nachdruck verboten .)

Die schöne Lebensaufgabe , die Klara Brunner
ihm gezeigt hatte, die Aufgabe nämlich, durch groß¬
zügige Guttaten wenigstens zum Teil wieder gut¬
zumachen , was Bendriner bei der skrupellosen Er¬
werbung seines Vermögens gesündigt , sie schien
vollständig vergessen . Sogar die fertigen Pläne
für den Umbau des zum Genesungsheim für
Kriegsverwundete bestimmten Hauses lagen un¬
beachtet und » «gefördert auf seinem Schreibtisch,
seitdem Helga bei einer gelegentlichen Erwähnung
dieses Projekts mit einer Gebärde des Entsetzens
erklärt hatte , sie würde natürlich auf der Stelle
abreisen , wenn dieser Plan zur Ausführung
käme, weil sie weder den Anblick verstümmelter
Menschen noch den Geruch von Karbol oder Jodo¬
form ertragen könne. Er war geradezu unge¬
halten geworden , als Reinick gewagt hatte , ihn
an das schöne und patriotische Vorhaben zu
erinnern , für das er doch anfänglich Feuer und
Flamme gewesen war . Und auch sonst hatte der
Verwalter mit dem neuen Herrn von Eschenhagen
jetzt zuweilen seine liebe Not . Wichtige nd drin¬
gende Entschließungen wurden von einem Tag
zum andern . hinausgeschoben , weil es Ĥerderf ein¬
fach utlmöKlW . Äüih ffeine Gedankey beiMstgchl
sestzuhalteti , die nicht in unmittelbarer Beziehung
zu Helga von Hallermund stanLen, und bei allem,
was er tat - oßtzk unterließ , ließ Tr sich einzig von
der Erwägung leiten , ob es ihr so gefasten oder
nicht gefallen würde . ^ ' ' '

Seine Beziehungen z« der hochmütigen
Baronin batten lein » Merkliche Veränderung er¬
fahren . Sle ließ es geschehen, daß er hier und
da seine Aufwartung machte, und sie ging in

einen ehrenaollrn Frieden Ausdruck gatz. Gegen¬
über der gewaltsamen Verfolgung eigensitchtiger
politischer Machtziele einer kleineren Teils der
Bevölkerung werde der gesunde Sinn unsere » Bel¬
kes an den unheilvellen Wirren der russischen Re¬
volution ein abschreckendes Beispiel  nehmen.
Ministerpräsident Dc . Frhr . v . Weizsäcker  über¬
brachte dem Hause die Grüße de» Königs . Gegen¬
über dem Wort unserer Feinde , eS sei unser Unglück
unaufhörlich siegen zu müssen , betont « der Minister¬
präsident , daß die Summe unserer Siege gewirkt
habe . Es sei zu hoffen , daß die mit den russischen
Gegnern im Osten geschlossenen Verträge eine gute
deutsche Entwicklung im Osten einleiteten . Wir im
Süden Deutschlands beglückwünschen die Deutschen
an der Ostgrcnze , denen die so bitter notwendige
Sicherstellung nunmehr zu teil werden müsse . In
Paris , dem angeblichen Zentrum der Freiheit , »er¬
folge man unentwegt die Freunde des Friedens,
nicht weniger in dem anderen angeblichen Freistaat
über dem Atlantischen Ozean . Wie ganz anders
bei uns ! Lloyd George predige im Namen des
Christentums den Krieg Es fehle unseren Gegnern
immer das Wort : Wir sind zum Verhandeln bereit.
In den kommenden Entscheidungskämpfen im Westen
würden unsere Soldaten , auch unsere schwäbischen
Truppen leisten , was ihre Feldherren vertangien.
Der Charakter der Nation im Felde sei auch die
beste Stütze im Wiederbau im kommenden Frieden,
der eine schwere, aber auch erhebende Aufgabe sei.
Bei Beratung der Denkschrift über die Reichung von
Teuerungsbezügen an Beamle , über die StaatSrat
von Tronmüller berichtete , wurde nach einer kurzen
befürwortenden Rede des Finanzministers Dr . von
Pistorius und nach Dankesworten »on Präsident
Dr . v. Haffner für die Einbeziehung der Geistlichen
in die Vorlage , den sämtl . Beschlüssen des anderen
Hauses zügcstimm ! und die Vorlage sodann ein¬
stimmig angenommen.

Lest und desolat die Z E

IO 000 Mk . an den Verein KriegShilfe Württem¬
berg abgefihrt wurden . Von der» «ben genannten
Betrag »on 20931 Mk . erhielten u . « . R »te* Kreuz
»nd Hilfsverein Ul « je 3000 Mk ., HilfS »erein »nd
Rotes Kreuz in Ravensburg 1500 Mk ., HilfS,er-
ein Neu -Ulm 1000 Mk ., das Kriegsministerium
für erblindete und schwervrrwundete Krieger L000 Mk .,
für Kriegspatens ! asten 1000 Mk ., für den Erwerb
deS ToldatenhermS an der Karlstraße 1000 Mk .,
für die Hindenburgspende LOOO Mk.

Göppingen,  19 . März . Die Papierfabrik »o»
Karl Beckh Söhne in Faurndau ist in den Besitz
des Fabrikanten Hans Bayer übergegangen.

H « rrheim,  19 . März . Bei der gestern hier
»orgcnsmmenen OrtS »orfteherw »l)l wurde der seit¬
herige Amtsverweser Rilling mir 149 abgegebenen
Stimmen einstimmig zum Ortsvorsteher unserer Ge¬
meinde gewählt.

Baihingen  a . Enz . Von den hier als Ar-
beitrkommando im Armenhaus «ntergebrachten IS
gefangenen Franzosen find heute morgen 17 durch¬
gegangen , zwei sind zurückgeblieben . Sie « erden
sich nicht lange der „goldenen " Freiheit und der
„Frühlingsluft " erfreuen können.

»orte
der deutschen Press?

kM K K>rri>aätNilprli? s

Die Sitzungen der K. Schwurgerichte Tüb¬
ingen  und Ellwangen fallen im 2. Vierteljahr
1918 ans , da doet »erhaudlungsreife Strafsachen
zur Zeit nicht Vorliegen.

Ulm,  18 . März . Die Gewerbebank Ulm hat
zur Linderung der Not und sonstigen gemeinnützigen
Zwecken während der Kriegszeit den erheblichen
Betrag von 78723 Mk . ausgewendet . Die vor¬
jährige Generalversammlung genehmigte die bis
dahin ausgegebenen 47 791 Mt ., stellte der Ver¬
waltung für das Geschäftsjahr 1917 den Betrag
von 20931 Mk . für solche Zwecke zur Verfügung
und beschloß außerdem , zur Linderung der durch
den Krieg geschädigten Angehörigen des Mittel¬
standes 20000 Mk . beceitzustellen , wovon bereits

Neuenbürg.  Gefreiter Jos . Fuchs, Neffe
des Karl Fuchs , Postunterbeamter hier , « elcher
kürzlich zum Unteroffizier befördert wurde , erhielt
nun auch das Eiserne Kreuz  II . Klaffe.

Fcldrennach . Mit dem Eisernen Kreuz
Ik. Klaffe wurde ausgezeichnet : Gottlieb Bauer,
lediger Gsldarbeiter von hier.

** Feldrennach,  19 . März . Der heutige Hi eh-
markt  war wegen beschränkter An - und Berkaufs-
möqlichkeit nur schlecht befahren mit 25 Kühen u»d
Kalbinnen , 0 Ochsen und Stieren , 15 Rinder «,
6 Kälbern , zus. 46 Stück . — Die Herbstsaat  steht
im allgemeinen gut in der Entwicklung , manches
Ackerstück aber ist sehr dünn und ausbefferungS-
bedürstig . Mit der Frühjahrssaat wird jetzt begannen.

Spielberg  OA . Nag »ld, 19 . März . Am letzte«
Freitag fand hier eine Untersuchung gegen zwei
Dienstboten statt . Sie hatten strafbaren Verkehr
mit einem französischen Kriegsgefangenen , der i«
beiden Fällen nicht ohne Folgen blieb . Der Kriegs¬
gefangene wird zur Bestrafung dem Gefangenenlager
überwiesen , die beiden Mädchen aber werdeiy sich
»or dem Gericht zu »erantworten haben.

Im Amtsblatt der Württ . Aerk ehrsan¬
ft alten  wird daran erinnert , daß Stückgutsend¬
ungen von Eiern im württembergischen Binnenver¬
kehr bei Aufgabe mit weißem Frachtbrief bis auf
weiteres eilgutmäßiz befördert werden . Die leeren
Packmittc ! (Kisten usw .) genießen keine Vergünstigung.

Saaturlaub.  Zur Förderung unserer Gr-
nährungswirtschast werden über die Saatzeit die im
Felde stehenden Landwirte mit Urlaub bevorzugt

ibrer gnädigen Duldsamkeit sogar so weit , keinen
Widerspruch zu erheben , wenn Helgas schlanke
Finger ihm bei solcyer Gelegenheit eine Tasse Tee
bereiteten : aber sie blieb dabei doch unnahbar
und unzugänglich wie am ersten Tage . Noch
immer lehnte sie es mit Entschiedenheit ab,
irgendwelche Vergünstigungen zu empfangen , die
über ihre vermeinilimen Rcchw hinausgingen:
aber sie war in der Abgrenzung dieser Rechte be¬
deutend weitherziger geworden . In ziemlich kate¬
gorischem Befehlston verlangte sie durch die Ver¬
mittlung des Schloßverwalters allerlei Bequem¬
lichkeiten und Zugeständnisse , die ihr Herr Ben-
drtner wahrscbeinlich niemals bewilligt haben
würde . Und sie hatte es verstanden , auf diese
Art ihr Los erheblich zu verbessern, ohne daß
sie in die unangenehme Notwendigkeit versetzt
worden wäre , sich bei Herbert Voßberg für eine
Gefälligkeit zu bedanken.

Es war Oktober geworden , und auf allen
Parkwegen raschelte das welke Herbstlaub als
mahnendes Symbol der Vergänglichkeit . Aber
es gab noch schöne, sonnige Tage , die mit ihrer
würzigen Frische zu weiten Spaziergängen lockten.
Und an einem dieser klaren Nachmittage geschah
es , daß sich Herbert Voßberg und Helga von
Hallermund im Walde begegneten . Inwieweit
dieseBegegnung als reine Zufallsfügung anzusehen
war , mochte dahingestellt bleiben . Helga hatte
näMich eiy gerades wunderbares Ahnungsver-
qMen für. kffd WegjMe , diöuch der junge Schloß¬
herr - ei seinen Wanderungen wählte , und wenn
er etwas weniger arglos gewesen wäre , hätte er
sich vermutlich nicht auf die Dauer durch da»
gut g/spstlte Erstaunen täuschen kästen, das sie
bei solchem Zusammentreffen immer wieder an
den Tag zu legen wüßte . Aber er war in seiner
Bescheidenheit so weltenweit entfernt von der ver¬
messenen Vermutung , die schöne stolze Baronesse
könnte ihm nachlaufen , daß sie in dieser

I Hinsicht vor jeder Mißdeutung hinlänglich ge-
! sichert war.
! Heute schien sie von der Begegnung sogar
! eher unangenehm als angenehm iwerrascht. Sie

hatte zur Abwechslung ihre allerkalteste Miene
aufgesegt , und wenn sie es Herbert auch nicht
verwehrte , an ihrer Seite dem Schlosse zuzu-
schreiten, so hatte sie auf seine Versuche, eine
Unterhaltung in Fluß zu bringen , doch nur karge,
einsilbige Erwiderungen , die sein Herz mit Be¬
trübnis erfüllten und seine Verlegenheit mit jeder
Minute steigerten.

Plötzlich warf sie ganz unvermittelt in einen
seiner stotternden Sätze hinein:

„Uebrigens könnte ich mich eigentlich gleich
heute von Ihnen verabschieden, Herr Voßberg;
denn wenn nicht noch etwas ganz Außerordent¬
liches und Unvorhergesehenes dazwischenkommt,
werde ich jedenfalls morgen schon abreisen !"

Es war ihm nicht anders , als ob jemand
unversehens einen Kübel eiskalten Wassers über
ihn ausgeschüttet hätte . Die Sonne hatte ur¬
plötzlich ihren goldenen Glanz verloren , und die
in den schönsten Herbstesfarben prangende Natur
ringsumher war wie durch häßliche Zauberei
grau und öde geworden.

Wohl eine Minute lang brachte er überhaupt
kein Wort über die Lippen , so daß die kluge
junge Dame schon anfing , bange Zweifel in di«
Wirkung ihres Gewaltmittels zu setzen; dann
aber sagte er mit merkwürdig gepreßter , völlig
verändert klingender Stimme : - «

„Sie wollen verreisen , gnädige » Fräulein r
- Auf lange Zeit ?"

„Ja . — Wahrscheinlich aus immer . Ich k<mn
es nüht länger hier auf Eschenhagen aushaltei»
Der Aufenthalt ist mir nachgerade unerträglich
geworden 1"

Dortsetzung folgt .)



Gelbst»erstSndlich können nicht alle Landwirt» ein«,
Kompagnie auf einmal weggelassen werden. Die
Angehörigen in der Heimat müssen sich auch in
-ringenden Fällen damit abfinden können, daß n,ch
dringendere Fälle zuerst berücksichtigt werden müssen.
Die anderen Berufsstände aber mögen sich«ns den
Urlaub im schöneren Teil de» Frühjahrs freuen.

Annahme » on Kriegsanleihe an Zah-
lungs Statt.  Amtlich wird mitgeteilt: Bei den
Verkäufen und Versteigerungen auS Beständen der
HeereS- und Marineverwaltung, die für Kriegszwecke
nicht mehr benötigt werden, kann die Zahlung vor¬
zugsweise durch Hingabe von Kriegsanleihe geleistet
»erden. Diese Vorschrift erstreckt sich auf alles,
»aS bei der Demobilmachungzur Abgabe an die
Bevölkerung frei wird, also insbesondere auf Pferde
Fahrzeuge und Geschirre; Feldbahngerät, Motor¬
lokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst deren Zube¬
hör; Futtermittel und sonstige Vorräte ; landwirt¬
schaftliche Maschinen und Geräte sowie Werkzeuge;
Fabrikeinrichtungen mit den zugehörigen Maschinen
«nd Geräte; Eisen, Gtahl und andere Metalle;
Holz und sonstiges Baumaterial ; Webstoffe und
Rohstoffe aller Art. Käufer, welche die Bezahlung
in Kriegsanleihe anbieten, werden bei sonst gleichen
Geboten in erster Lime berücksichtigt. Die Kriegs¬
anleihe wird zum »ollen Nennwert angerechnet und
bis zur Höhe des Kauf- «der Zuschlagpreises in
Zahlung genommen. Als Kriegsanleihe gelten die
5°/»igen Schuldverschreibungen aller Kriegsanleihen
«h«eUnterschied sowie die erstmalig bei der6. Kriegs¬
anleihe ausgegeiexen4' /,*/»igen Schatzanweisungen.

Ungarische Luftverkehrspläne.  Die
tmrarische FlugzeugN. <8. beabsichtigt nach Meld¬
ungen auS Budapest behufs Einrichtung eines auch
zur Personenbeförderunggeeigneten Luftverkehrs
zwischen dem Gebirge Tatra und Budapest in der
Hohen Trat« ein Luftstation zu errichten.

Augsburg,  16 . März. Der Schöpfer und
Besitzer der weltberühmten orthopädischen Heilan¬
stalt Göggingen und Generalpächter der Kissinger
Quellen, Hofrat »on Hessing, ist heute morgen kurz
vor Erreichung seines 80. Lebensjahres einer Herz¬
lähmung erlege«. Wie verlautet, hat er seine
Heilanstalt, ein Millionenobjekt, dem bayerischen
Staat als Stiftung für Krüppelhafte vermacht.
Der Verstorbene hat »or kurzem der Deutschen
Bühnengenoffenschaft eine Millionenstiftung zum
Geschenk gemacht.

sche Kunde
aus großen Krieg.

Wir entnehmen dem zum 70. Geburtstag unseres
Königs herausgegebenen, im Auftrag des Königl.
Wärst. Kriegsministeriums von Leutnant  d . Res.
Robert Silbereisen (Neuenbürg)  bearbeiteten,
reich illustrierten Merkchen „Schwäbische Kunde
aus dem großen Krieg ", das volkstümlich ge-
schrieben uns von den Taten, dem Leben und
Treiben unserer württembergischen Feldgrauen in
Feindesland erzählt, folgendes:

Sommaisne.
In der Nacht zum 10. September kam eS dann

zu dem schaurigen Sturmangriff. Am Vorabend
schilderte ein Soldat die Wirkung der überstandenen
Bier Tage: „Granaten krepieren mit eintöniger
Gleichmäßigkeit. Verwundete ziehen hin und her.
In den Erdlöchern stehen und sitzen nicht ganz ver¬
argen unsere Leute, über und um die unaufhörlich
Geschosse platzen. Die Truppe ist erschöpft und in
den Nerven herunter. Man sieht es den ausge¬
mergelten Gesichtern, den unruhigen, feuerlosen Augen
an, was sie durchgemacht haben. Wir fragen uns
immer, warum wir vor diesen mörderischen Kanonen
bleiben müssen, deren Granaten Löcher in den Boden
reißen von fünf Meter im Durchmesser".

Nach einer andern Erzählung blies wirklich, als
«S dann stiller und dunkler geworden war, von
einer Höhe hinten her ein Horn das Lied unserer
Schwaben Wilhelm Hauff und Friedrich Silcher:

Morgenrot, Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod!

Die Mannschaft in einem Graben, die daS hörte,
sich schweigend die Hände, von denen viele am

Olderen Tag sich nicht mehr rührte«.
Nach einem allgemeinen Befehl der S. Armee

hatte daS XIII. Korps daS Gelände bis zwei Kilo¬
meter südlich Rembereourt bis morgens 5 Uhr weg-
zanehmen, die dort stehende Infanterie zu über¬
wältigen und die feindlichen Artilleriegruppen zu
vernichten. Die eigene Feldartillerie sollte bi-
- Zum Preis von 1.80 Mk. zu beziehen »on der

Meeh'schen Buchhandlung in Neuenbürg.

Zweibrücken,  16 . März. I « Bahnhof
Zweibrücken konnten wiederum Gchmugglerwaren
im Werte von etwa 2000 Mk. mit Beschlag belegt
werden und zwar handelte eS sich diesmal um
Leder der Pirmasenser Schuhindustrie.

Heidelberg.  Mit einem Schleichhandel grö¬
ßeren Stils hatte sich die hiesige Strafkammer zu
befaßen. Angeklagt » ar der Zigarrenreisende
Wilhelm Fischer aus Untersch» arzach, der uner¬
laubten Handel mit Lebensmittel trieb und dabei
hauptsächlich Obstwein, Honig, Fleisch, Butter und
Getreide aufkaufte und wieder»erkaufte. Für einen
Zentner Honig hatte der Angeklagte 300 Mark be¬
zahlt und noch 200 Mark Trinkgeld gegeben. Das
Urteil lautete auf sechs Monate Gefängnis.

Der Kommunalverband für Kempten  bezahlt
für ein Ei 15 Psg. Und in Württemberg kosten
sie mindestens 25—30 Pfennig.

Wir halte« die äußere Front;
Für die innere Front habt Ihr einzustehen!

"MKWMC.,
Berlin,  20 . März. Zu der Bewilligung der

«euen Kriegskredite und deren debatteloser Annahme
im Reichstag schreibt die Voss. Ztg.: Die vereinzel¬
ten Stimmen in der sozialdemokratischen Presse, die
sich zur Frage der Kriegskredite äußerten, sind auf
die Reichstagsfraktion ohne Einfluß geblieben. So
macht die Erledigung der neuen Milliardenforderung
den erfreulichen Eindruck einmütiger Entschlossenheit
das Notwendige zu tun bis zum guten Ende.

Berlin,  20 . März. Zu der Erklärung der
Entente gegen den Friedensvertrag mit Rußland
sagt die Tägliche Rundschau: Der Ausfall gegen
Deutschland geschieht in dem Augenblick, wo die
Neutralität Hollands von den Unterzeichnern dieser
Erklärung aufs schamloseste vergewaltigt wird.
Wüßte man es nicht schon reicklich lange genug, so
wüßte man es in dieser Stunde, daß die Führer
der Entente alles andere sind, nur nicht die berufenen
Hüter der Gerechtigkeit.

Wien,  19 . März. Morgen läuft die Waffen¬
ruhe mit Rumänien ab, und man zweifle nickt daran,
daß ihre Verlängerung erfolgen wird. Die Ent¬
scheidung über die Fortsetzung der rumänischen
Friedensverhandlungen fällt voraussichtlich morgen
Mittwoch früh. Heute abend kehrt der neue Mini¬
sterpräsident Marghiloman aus Jassy nach Bukarest

Tagesanbruch nachgezogen und die Truppen in den
erreichten Stellungen eingegraben sein.

Um nachts 12 Uhr kamen von den Divisionen
die ersten Eisernen Kreuze.

Ein ungemeines Geschehnis stand bevor, ein
ganzes Armeekorps trat gleichzeitig zum Angriff an.

Ungeladen, aufgepflanzt, in geschloffenen Kolon¬
nen geht es vor in Finsternis und unter rauschen¬
dem Regen. Mit der Losung: Sieg oder Tod!
Kein Laut ist hörbar.

Noch einmal geben wir de« Schreiber des
ersten Brieses aus der Schlacht bei Longwy das
Wort : „Mit Grausen denkt jeder daran, wie wir
damals in der Regennacht vorwärts zogen, zuerst
dreiviertel Stunden über Tal und Hügel, dann in
den härtesten Kampf, den wir jemals erlebten.
Hinter einem Bahndamm (auf Höhe Vaux Marie
Ferme) lag der Feind verschanzt. Wir wußten
nichts über die Lage, bis uns Jnfanteriegeschoffe
wie Hagelkörner umflogen. Es blies Sturm . Da
lagen sie schon zu Dutzenden, unsere Wackeren!
Wieder Sturm . Wieder die? Hinsinken. Bis end¬
lich die Flanke vorkam. Unser Regimentsführer
war tot. Ich verband ihn noch vorher, zu spät.
Wie Habergarben lagen sie umher, Hunderte —
aber Hunderte. Von zwei Seiten angegriffen,
wichen endlich die Franzosen und flohen. — Wir
hatten keine Zeit mehr, liegend zu zielen, stehend
jagten wir unsere Kugeln nach. Und wie daS Feld
aussah! Ganz bedeckt waren Kilometer Erdstrecken,
zu Massen lagen die toten Feinde umher. Einer
am andern oder aufeinander, alle auf dem Gesicht.
Wir drüber hinweg, vorwärts. Indessen war es
Morgen geworden und so hatte der Gegner Schuß¬
feld. Mit einemmal tobten die Granaten und
Schrapnelle, wahnsinnig. Auf dem weiten Schlacht¬
feld war kaum ein Erdfleck, wo nicht ein Artillerie¬
geschoß hinfuhr. Wir schanzten uns ein. Wehe,
wenn einer sich zeigte, er wurde unter Feuer ge¬
nommen. Ich sah, wie auf einen Reiter fünfzehn
Granaten gefeuert wurden, ohne zu treffen. Ver¬
wundete, die herum lagen, wurden nochmals ge¬
troffen. Tote wurden noch ärger zerschmettert,
mancher Lebende verstümmelt. Wie der Lag »e,°
stoß, weiß ich nicht, nur da», daß wir in unheim-

zurück. Unmittelbar «ach seiner Rückkehr findet eine
Zusammenkunft der Friedensdelegierten in Bukarest
statt.

Berlin,  80 . März. (Priv .-Tel.) Der Berl.
Lvkalanz. meldet aus Graudenz, in Warschau seie«
15 jugendliche Personen verhaftet worden, die fort¬
gesetzt Eilgüter auf der Güterabfertigung in große»
Mengen gestohlen hätten,

Berlin,  20 . März. (Priv .-Tel.) Der Berl.
Lokalanz. berichtet aus Essen: Der Konzern der
Thyffenschen Werke hat der Ludendorff-Spende
eine halbe Million Mk. überwiesen.

Die Aufnahme von Zwangsanleihen sowie die
Beschlagnahme von Sparkassen grtthaben find

aurgeschlafsm.
„Die Tatsachen habe« dieses Gerücht Lügen ge¬

straft; sie haben bewiesen, daß die Regierung
nie daran gedacht hat.  zu einem Zwang i«
irgendeiner Form zu schreiten."

(Staatssekretär des Reichsschatzamts
Graf Roedern .)

XriLtzshumoi'.
Die Souffleuse.  Bei Gutsbesitzer TondernS

herrscht große Aufregung. Ein Flieger hat auf
dem einsamen Gut eine Rotlandung vornehme«
mäßen. Am Abend sitzt die Familie mit dem Gast
bei einem guten Glase Wein, und der Flieger er¬
zählt dem jüngsten Tendern, den er auf seine Knie
genommen hat, von den Wunder« der Ein- und
Zweidecker. Plötzlich unterbricht ihn der Junge:
„Sag mal, Onkel Leutnant, bist du eigentlich ver¬
heiratet?" „Nein, mein Junge ", lautet die Ant¬
wort. Da blickt der Kleine auf seine große
Ech« ester: „Martha, war sollte ich noch fragen?"

(Lustige Blätter.)

Mutmaßliches Wetter.
Unter der Fortwirkung des Hochdrucks ist auch

für Donnerstag und Freitag fortgesetzt trockenes
und heiteres Wetter zu erwarten.

Dom 15. bis 25. Mürz
haben die Postboten und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen. Es empfiehlt sich, die Erneue¬
rung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu
:-: :-: sichern. :-: :-:

lichem Feuer lagen, oft schlug Granate an Granate
hinter uns, Schrapnell an Schrapnell über uns,
Granate und Schrapnell vor uns ein. Es ist nicht
übertrieben. Etwas Schrecklicheres habe ich nie
seither erlebt. Von einer Gruppe neben uns war
noch ein Mann am Abend da. Wir zogen uns bei
Dunkelheit etwas zurück und nach rechts. Endlich
gab es ein Essen und Brot . Vor Morgengrauen
des 11. September gruben wir, Trümmer deS
Regiments, ein Leutnant hatte die Kompagnie zu¬
sammengebracht, einen Graben. Dort hielten wir
den ganzen Tag aus bei strömendem Regen, zu¬
sammengepfercht, unter ständigem Artilleriefeuer.
Mäuschenstill, und es geschah nichts. Ich hatte
500 Meter weiter vorne nachts einen Unteroffiziers¬
posten auszustellen, da schleppten sich Gestalten daher,
unsere Verwundeten, und rings hörte man Franzosen
jammern und uns um Wasser, um Mitleid an¬
flehen. Der 10. September wird uns allen unver¬
geßlich bleiben".

Inmitten ihrer Mannschaften starben viele Offi¬
ziere, darunter an einem Tag, der so recht sein
Element war, Major Roschmann. Da und dort
wurden beide in Kameradschaft getroffen, wie der
Bursche Gotthilf Laich von der 7. Kompagnie der
125er, der eingeschossen niederbrach, als er seinem
schlimm verwundeten Hauptmann Fauser helfen
wollte.

DaS « ar die schwerste Schwabenschlacht.
Das Ziel des Sturmangriffs wurde nicht ganz

erreicht, da eine der miteingesetztenTruppen nicht
weit genug Vorkommen konnte. Die feindliche Ar¬
tillerie blieb den nächsten Tag überlaut wie nie
zuvor. Doch die französische Infanterie war ver¬
schüchtert und für ein paar Tage ihrer Stoßkraft
beraubt.

Am 11. September abends traf der Befehl ein,
die 5. Armee habe nach Norden abzumarschiere».
Dem inzwischen von der Obersten Heeresleitung
freiwillig angeordnete« allgemeinen Rückzug von der
Marne an die Aisne mußte sich auch unser KorpS
einfügen. Die Schlacht von Somm«is«e hatte ftr
den Abmarsch Luft geschaffen.



K. vbormott Neueubür«.
Kleidung für entlassene Krieger.

Der Komwunalveaband soll die au- dem Heeresdienst ent¬
lassenen bedürftigen Krieger mit den notwendigsten bürgerlichen
Kleidungsstücken»ersehen. Er konnte dieser Aufgabe bisher
nicht gerecht werden mangels »erfügbarer Altkleidung. Ruch'
künftig wird derK»mm«nalverband seine Aufgabe nur erfüllen
können, wenn er hiebeiv»n der Besölkerung unterstützt wird.

Ich bitte dringend, alle nicht selbst benötigten und noch
brauchbaren getragenen Kleidungsstücke an die Altkleiderftelle
des Kommunalverbaneszu »erkaufen.

Altkleidungsstellen befinden sich in
Neuenbürg bei Herrn Kaufmann Wilhelm,
Herrenalb im Rathaus und
Wildbad bei Hrn. Schneidermeister Fritz beziehungsw.

Kaufmann Bosch.
De» IS. Mürz ISIS. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Schutz der Stechpalme.
Die Stechpalme, diese charakteristische Pflanze des Schwarz¬

walds, wird allmählich immer seltener und geht stellenweise sogar
der Ausrottung entgegen, weil ihre Reiser in übermäßigen Mengen
von Spaziergängern, die sie meist nach kurzer Zeit wieder weg-
werfen, oder von gewerbsmäßigen Sammlern, namentlich für
gärtnerische Zwecke, geplündert werden. Besonders bedauerlich
ist diese Erscheinung bei den ohnehin besonders seltenen älteren
«nd höheren Stöcke», deren Fruchtansatz durch die Verstümmel-
»ngen beeinträchtigt oder verhindert wird.

Den Gemeinde« wird im Interesse des Naturschutzes
dringend empfohlen, gegebenenfalls alles zu tun, was in den
Gemeindewaldungen die Erhaltung dieser seltenen Zierde des
Waldes fördern kann. Namentlich sollte eine Verwertung des
btechlaübs zu geschäftlichen Zwecken bei stammartigen Pflanzen
unter allen Umständen hintangehalten werden, wogegen eine solche
bei kleinen Büschen (ohne Fruchtbildung) nur unter sorgsamer
Aufsicht des Forstschutzpersonals und im Benehmen mit dem
zuständigen Forstamt zugelassen werden sollte.

Im übrigen wird auf die bestehenden gesetzlichen Bestimm¬
ungen über Forstdiebstahl und Forstbeschädigungen(Art. 6 Ziff. 4
und Art. 16 des Forststrafgesetzes vom 2. September 1879,
Reg,BI. S . 277) und über den Schutz der Walderzrugnisse(ins¬
besondere Art. 22 Ziff. 2, 4, 5 und Art. 23 des Forstpolizei¬
gesetzes vom 19. Februar 1902, Reg.Bl. S . 5!) hingcwiesen, die
ein strafrechtliches Einschreiten gegen die massenhafte und vor¬
schriftswidrige Entnahme von Reisern der Stechpalme ermöglichen
und deren Einhaltung durch die Ortspolizeidiener, Feld- und
Waldschützen, besonders an Sonn- und Feiertagen und in der
Zeit vor Weihnachten nachdrücklich zu überwachen ist. Vor¬
kommende Zuwiederhandlungen sind bei der zuständigen Amts¬
anwaltschaft für Forstrügesachen(Forstamt) zur Anzeige zu bringen.

Den 17. Jan . 1918. Oberamimann Ziegele.

U
Um für Beträge, die sich nicht zu einer selbständigen Zeichnung eignen, die Beteiligung

an der Kriegsauleihezeich»ung zu ermögliche», werden »»n der Oberuurtsspurkufs » auch dies*
mal wieder

MUWeme ra5. 10, 20 ml 50 MM
z»m Nennwert auSgegeben.

Die auf diese Weise eingehenden Beträge werden »on der Sparkasse «it S*/» »rrzkitß
und auf ihre Rechnung in Kriegsanleihe angelegt. Nach Ablauf zweier Jahre nach Beendigung
des Kriegszustandes « erden die Guthaben mit Zins und Zinseszinsen zurück-bezahlt, oder auf
gewöhnliche Sparbücher umgeschriebrn. Für besondere Fälle behält sich die Eparkaff« eine
frühere Einlösung »or.

A« dieser Einrichtung, zn deren Benutzung hiedurch ringelnde« wird, ka«n fitz
jedermann beteiligen. Sie eignet sich insbesondere für Kinder, Schnle», Fabrikbetriebe,
Vereine usw.

Einzahlungen « erden über die Dauer der Zeichnungsfrist sowohl »on der SparkaH
wie »on deren aller»rtS bestehenden Agenturen entgegengenommen.

odersmlOMssse NeiMbiW.

Nerrenbürg.

KrastiWen-GesellsWm.».H.Neueilbiirg-
Herrmlb-WilMd.

Die diesjährige8. General-Versammlung
findet Freitag , den 22. ds . Mts ., abend » 8 Uhr , im
Gasthaus zur „Krone" statt.

Der Aufsichtsrat.

llyMkekLN-vsrlkden.
klesuob« Xnxebot « vermittelt

8lalil Ä k-tzäsrer üktiengsZkIkeiiall

AuIsNMllllM jir die8.AncWIllciht.
Die von den Schulen ersammelten Beträge, die sich nicht zu selbständigen Zeichnung»

oder zur Anlage in Anteilscheinen(vergl. das besondere Ausschreiben) eignen, werden auch der¬
mal wieder »on der Oberamtssparkasse als Spareinlagen rntgegengenommen und zu zweckent¬
sprechender Anlage gebracht.

Die eingezahlten Beträge werden für jede Sammelstelle in dem bereits für diesen Zweck
bestehenden oder in einem neuen Kriegssparbuch gutgeschrieben. Für jede Einzahlung ist von
der Samwelstelle eine Bescheinigung zu erteile«, wozu Formulare von der Sparkaffe bezogenwerden können.

Die Einlage» bleiben bis zum Ablauf von 2 Jahre» nach dem Friedensschluß
gesperrt«nd werden während dieser Zeit mit 8"'» verzinst. Nach Ablauf dieser Frist er¬
folgt Rückzahlung mit Zins und Zinseszins oder Gutschrift auf gewöhnliche Sparbücher.

Die Anmeldung des Sammelergebnifses hätte bei der Sparkasse unter Angabe »o»
Betrag und Zahl der Teilnehmer bis spatesten 18. April vormittags zu erfolgen. Einzah¬
lungen (Postscheckkonto Stuttgart 1604) können vom 28. März an geleistet werden und werde»
auch »on den Agenturen der Sparkasse vermittelt.

Oberamtssparkaffe Neuenbürg.
lctt stLbs mick in chVi I tl er tl 3.18 1

LiiiÜ8''1Lkr1-8trs,88« tz8, 1. Ltock,
Usus Lckmid u. 8okn

(neben »Oeutscber Hok' ,
ebem. .kussiscber Ickok' )

8prvvdreit : zVerktsx59—12; 3 dis
5 Obi.

5c>»ntgZs 10' /-—11V» Ukr.

IM
(Den ?ern8precb-
^nrcbluss Zebe
ick nock bekannt .)

j Lein«  Zpreckstuncle 3M OomierstgZ, 21. iVlär? 1918.

K. Forstamt Calmbach.

Hut. Vüäderg
a>»

3«Schömberg
8; oder Nähe wird ein Haus

und Garten alsbald zu
kaufen oder zu mieten

gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe und Bedingungen unter
8. Il, 8387 an Rudolf
Mofse, Stuttgart.

Ein- neues komplettesSchlsfzimer
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

SrsMsokIeisr
in xröüter von 2.50 ^ an
cmplieblt

strms Î sizoststofsl-,
kkorr -Iieim. LribnbokstraLe 3.

Neuenbürg.
Suche bis 1. Mai ein ^ jäh¬

riges ehrliches

welches Liebe zu Kindern hat.
Fron Karl Sirbereisen.

Ldr. kanl ksv, fU.
empfiehlt

Grasmähmaschine», Heuwender,
Schwadenrechen,

2  erstklassiges deutsches Fabrikat . »

» n
Als Besitzer, nicht als Händ¬

ler, verkaufe ich mißl. Umstände
wegen schöne gesunde

Ziegen W»
Theodor Lemppenau,

Kaufmann, z.Zt. Bes.d. früheren
Rundstabfabnk in Höfen a/E.

Fleißiges anständiges
Mädchen

für Zimmer und Hausarbeit
findet auf 1. April gute Stelle,
ebenso ein

jüngeres Mädchen
von 16—18 Jahren als Bei¬
hilfe über den Sommer. Ge¬
legenheit, den Haushalt pünktlich
zu erlernen.

Frau W. Treibe«,
Windhofsägewerk, Wildbad.

5 Stück2 etag. bad. Maß mit
Seitenfütterung neu gebraucht,

2 Stück 3 etag. bad. Maß mit
Seitenfütterung, neu Unge¬
braucht,

10 Stück 2 etag. württ. Maß
gebraucht mit Waben und
Kunstwaben,

ferner ca.
7« aorzebMe AM»
bad . Maß neu,  und 3 Kilo
Kunstwaben

verkauft
Karl Nometsch z. Linde,

Wildbad.

(für den örtlichen Bedarf)
am Montag , d.25. März 1918,

vormittags 9 Uhr
in Calmbach (Rathaus ) aus
StaatSwald Eiberg, Abt. Rauch¬
grund und Hintere Eyachhalde
(Scheidholz), Hengstberg Abt.
Hengsthalde, Kälbling Abteilg.
Kälblingswieseund Zellerholz:

4 Eichen mit Fm. : 1,2 IV.,
0,9 V. Kl. ; 69 Rotbuchen mit
Fm. : 1,5 11., 8,2 III., 17,6
IV., 10,3 V. Kl.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkanf

am Donnerstag, d. 21. März,
vorm. 8 Uhr für Nr. 251 bis
350, vorm. 80 , Uhr für Nr.
351—450, vorm. 9 Uhr für Nr.
451—600, vorm. 9 ' /-  Uhr für
Nr. 601—650.

Anschließend von 10 Uhr ab
werden

Eier
abgegeben und zwar an Nr.
223—350, und um 10 /- Uhr
an Nr. 351 bis etwa 450, zwei
Stück für den Kops.

Städt. Levensmittelstelle
Knödel.

Oberamtsstadt NenenVürg.
Das bestellte

Geflichelfutter
kann am Freitag , d. 22. März
abgeholt werden und zwar Nr.
1—400 vorm. 8—10 Uhr, Nr.
401—721 vorm. 10—12 Uhr.
Barzahlung. Säcke mitbringen.

Stadt. Lebensmittelstelle
Kn »del.
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